
prechungen
latz, hne Aufgabe iüweficieh‚ und das Heil vomrussischenfühitén 1C. fehl am olk oder vVvom russischen Bauern —_und hne verantwortliche Stellung 1im Le-

ben Sıe suchten vor allem nach einer Recht- warten, VOo  e} denen 'sıe sıch aus der Ferne
fertigung iıhres ase1ns un verfielen da- eın ıdeales ild machten. Die Dıktatur War

bei auft. den deutschen Idealısmus, aut von Anfang als Miıttel der Verwirkli-
Fıchte, Schelling und VOLT allem Hegel, dıe chung des vollkommenen ustandes der
sie ' aber NUr halb verstanden: Denn unter Menschheıt vorausgesetzt, und man befand

sich deshalb auch nıcht in. einem grund-iıhnen allen. trıtt kaum e1in Geılst auf, der
wirklich gebildet ist, ‚‚dafür ine Menge sätzlichen Gegensatz das Zarentum;
Journalısten, überzeugter Prediger, Jang- eın aufgeklärter despotischer Zar ware
weiliger chreıiber und aufgeblasener Mıt=- willkommen gewesen, wWenn NU.  o die Ideen
telmäßiger”” (1) Von den wahren Verhält- der Revolutionäre übernommen un VeEI-

nıssen hatten sS1€ gewöhnlich ganz ırrıge wirklicht hätte Vıeles im heutigen Bolsche-
Vorstellungen. Denn selbst dıe Emigranten WISmMUuSs geht auf diese Jahre zurück. Man
unfier ihnen bezogen iıhr Wissen me1ıst AUS sıiecht aber zugleich den FEinfluß des Gei-
Zeitungen, Unheilvaoall wıirkte sich uch die stıigen, wenn diıese Russen auch NU. iIrem-
völlige Isolıerung -der Theologıe im dama- des Gut übernahmen un kaum eigene (G8e=
lıgen Rußland aus Der philosophische Un- danken beizusteuern hatten; un gerade

der Kommun1ısmus ıst dafür eın Bewelıls.terricht in den geistlichen Seminarıen wWwWäar

ZWar dem den Universitäten überlegen; Allerdings wenn falsche Ideen ın die Hände
ber e Kirche blıeb hne Wirkung auf von halbgebildeten Phantasten geraten W1€6
die Offentlichkeıt. Den Ideologen hıer, dann können s1e eXplosiv werden. Zur
ging nıe bürgerliche Freıheıit, und Kenntniıs des heutigen Rußlands ist das
dıe Revolution hatte nıcht S16 zZum Ziele Werk unentbehrlich. Es ıst mıft großer Sorg-
Man suchte uch nıcht mehr das Heil. Voll talt nach den russischen Quellen gearbeli-
naıven Vertrauens auf dıe Naturwissen- teL A, l'l.lllvllel‘ 5
schaft, VOo  - der diese .Rüssen nıcht viel
wußten und deren Methode un: TeNzen
sS1e nıcht auUs eigener Arbeıt kannten, woll-
ten s1e die Ordnung der Natur uch ın der Betradxtunéen ZUT Gegenwart
Menschenwelt herstellen, wenn nötıg uch
mıiıt Gewalt und TLerror. Sıe meınten, Man Guardını, Komano: Universitäts predig
könne alles machen, uch den Menschen. te  =] und 2;
Außerdem sollte die Ideologıe ıhnen In die- Der unvollständige Mensch und
SCL Welt iıhren wahren Ort anwelsen, den dıe Macht (31 S.) Würzburg 1956,

Werkbund-Verlag. Brosch. DM 1,50 unjeder Mensch als blofß biologisches Natur-
wesen besıtzen muüsse. Wenn dıe Menschen 2,70. das Psalmenbeten sehr hilf-dıesen Ort nıcht einnehmen, konnte das Nach einer für
DUr den verkehrten auleren Verhält- reichen Einführung ehandeln die beıden

erstien Heite die Psalmen 1, und Ihrnıssen lıegen, cie INa  - darum ändern mu{fite
religıöser Gehalt wıird ın schlıchter, aberund mıt ıhnen den Menschen selbst. Diıe
eindringlicher Sprache herausgehoben. .DıePhilosophıe sollte nıcht DUr die Vergan-

genheıt A US den Gesetzen des Geistes VEeLI - uralten Bilder, über dıe WITF leicht hın-

ständlıch machen, sondern uch die Dl weglesen, werden wıeder lebendig. Der
Vortrag über die Macht kommt ZU. Kr-kunft voraussehen, wWwWäas ja nıcht abwe- gebnis, daß der heutige Mensch dıe Cg1g ist, der Mensch ıne unmittelbare heimliche Macht, dıe ıhm ın die Hände ZEC-Teilnahme absoluten Geist ist. In der geben ıst, nicht richtig gebrauchen fä-

Mıtte der vierziıger Jahre begann INall sıch ist; denn ıhm
aber enttäuscht VO der Philosophie des hıg ıst, wWweLl. unvollständi

ortschriıtt die
Idealısmus abzuwenden, cdıe ja unmöglıch ist über em technischen

Dimension des Menschlıichen, des Inner-
geben konnte, was INa  - VO iıhr verlangte. lıchen verkümmert. Eine tiefgreiıfendeuch iraten jetzt iın größerer ahl Söhne dung. ZU Eigentlichen durch Besinnung
VO  - Kaufleuten ın dıe Bewegung eiN, denen und ınnere uhe tut noL, soll -nicht Un-
C: mehr dıe Praxıs als ’ um phantastı- .
sche Spekulationen ging. Das Interesse galt heil über uns alle komme A.Brunner SJ
U:  - mehr der revolutionären Bewegung iIm
französischen Bürgertum, VOL allem den C'oreth‚ \ Emerich:i G'rqn‘df*r agen des
Schriften VO.  S Oourler und. Proudhon. Der menschlichen Daseıns. (152 sSeıten)

A geistige Inhalt verlor sıch immer mehr, Innsbruck 1956,. Tyrolıa. D 6,50
un zuletzt blieb vielfach NUur die revolu- In allgemeinverständlıcher und klarer Dar-
tionäre Aktion ıhrer selbst, der Zer- stellung behandelt das AUSs Vorträgen für
störung wiıllen; das gute Neue würde S1C. Akademiker: hervorgegan rene Werk die
dann schon VOI selbst einstellen. Die Ent- großen Fragen, dıie das aseın des Men-
täuschung über das Jahr 1345 veranlaßte schen jeder eıt gestellt hat, heute ber
manche dazu, S1IC. VO. Weste}1 völlıg abh- ın ‚eingr besonders eindringlichen W eıse

238


